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auger £anbes gu gegen. Oas befte SBeifpiel gibt uns bas bernifcge Ober»

lanb, befonbers bas Simmentat, roeitn es bie .„eg" and) nidjt gang fo
„roaig" ausfliegt rote bie 53iinbner. 2Dir fiitben auf ber Orgel unferer
SÖturtbarten aile îiegifter, bie bas klaffifcge 53ügnenbeutfcg braucgeti
kann. îlber ber Oeutfcgfcgroeiger ber 5)ocgebene braucgt ficg barum feine
SOÎutterfpracge nod) lange nidjt fcglecgt macgett gu laffen.

kleine ©tceiflicgtec
'

öeutfcf) unô ÎDcIfcf)

53on einem b eit t f ct) » roe 1 f rf) en 53c»

a tn t cit» Au s t a u f cl) gur ©rmeiterung
ber fpradÄen Äenntniffe berichtet bas

perfonalamt bes Äantons Solotßurn.
3n ben 3af)ren 1944/45 tourbe nam
Äantoit 6olotf)urn ein foldjer Austnufd)
mit ber Staatsnenoaltung bes Äantons
©en) in bie 513egc geleitet, um ben

folotßnrnifdjen 53eamten bie (Erlernung
ber frangöfifdjen unb ben ©enfern ber

beutfdjen Canbesfpradje gu ermöglichen.
(3n begug auf bie 53e)olbungsfrage murbe
ber einfadjfte 513eg etngefdjlagcn : A3eiler»

gashing ber 53cfolbung bttrd) ben ftän=
bigett Arbeitgeber.) 3mr biefeit Austaufd)
intereffierten fid) fetjr oicle junge Eeute

bes Äaniotts Salqtfum, aber nur feijr
roenige ©enfer. So konnte er trog ftän=

bigeti 53emii(jungen bes Äantons Solo»
ttjurn nidjt aufrechterhalten roerben. Als

Paul lang, ©djœicrigfeiten ôer ©ram»
matif f.f)cft 3 ber Sammlung beuffdj»
fprod)lid)er Übungsljefle für bie 9Jtittel=
fcljulen unb ben Selbftimterrid)t.) 48 S.,
gel). 3t. 1.50.53ertag Sauerlänber, Aarau.

Saß biefe Ijanblidie, kleine beutfrfje
Sprachlehre auf ber gmangigjährigen ©r=

man in ber gleidjen Sadje an bie Äatt»
tone A3aabt unb üteitcnburg gelangte,
ftellte es fid) fjeraus, baß ein 53eamten=

Austaufd) mit ben 53erroaltungen biefer
Äaittone gar nidjt in Stage kam, meil
fid) überhaupt niemanb melbcte, ber

Ijätte Peutfd) lernen roollett.

An ber$ÇantonaIbernifd)en Aus»
ftellu ng in 24)iin, ber KÀBA, mürben
im Sommer 1949 fämtliclje Sdjulen bes

Qbermalfis, uon Salgefcl) bis Qberroalb,
mit frangöfifd) abgefaßten 513erbefd)retben

gum 53efuc() ber Ausftellung eiugelnben.
Sie Oberroallifer, bie fid) in fpradjlidjer
§infid)t ohnehin fd)tuer bebroljt fepen,

legten in iljren Seitnngen lebhafte 53er»

roaljrung ein gegen biefes unoerftänb«
licfje 53orgeljen. Sie finb ber Dteinung,
baß man in ïljun unb 53em roiffen
füllte, roeldje Sprache erntet bem Eötfd)»
berg gefprodjett roirb. 1.

fatjrung eines 9Jlittelfd)uIIcl)rers berußt,
merkt man halb an ben gut gemäßlten
53etfpielen gu ben feurg gefaßten Siegeln
uitb an ben gefcßidtt angelegten Übungen,
bie iljneit folgen. Ser 53crfaffer fegt bie

Äenntnis ber (Elemente ber Spracfjteljre
uoraus unb befdjränkt fiel) im raefent»

Bücgertifd)

155

außer Landes zu gehen. Das beste Beispiel gibt uns das bernische Ober-
land, besonders das Simmental, wenn es die „ch" auch nicht ganz so

„wach" ausspricht wie die Bündner. Wir finden auf der Orgel unserer
Mundarten alle Register, die das klassische Bühnendeutsch brauchen
kann. Aber der Deutschschweizer der Hochebene braucht sich darum seine

Muttersprache noch lange nicht schlecht machen zu lassen.

Kleine Streiflichter

deutsch und Welsch

Bon einein deutsch-welschen Be-
a mt en-A u s ta u s ch zur Erweiterung
der sprachlichen Kenntnisse berichtet das

Personalaint des Kantons Solothurn.
In den Jahren 1944/45 wurde vom
Kanton Solothurn ein solcher Austausch
mit der Staatsverwaltung des Kantons
Genf in die Wege geleitet, um den

solothurnischen Beamten die Erlernung
der französischen und den Genfern der

deutschen Landessprache zu ermöglichen.

(In bezog auf die Besoldungsfrage wurde
der einfachste Weg eingeschlagen - Weiter-
zahlung der Besoldung durch den stän-

digen Arbeitgeber.) Für diesen Austausch
interessierten sich sehr viele junge Leute
des Kantons Solothurn, aber nur sehr

wenige Genfer. So konnte er trotz stän-

digen Bemühungen des Kantons Solo-
thurn nicht aufrechterhalten werden. Als

Paul Lang, Schwierigkeiten der Gram-
matik (Heft 3 der Sammlung deutsch-

sprachlicher Übungsheftc für die Mittel-
schulen und den Selbstunterricht.) 48 S.,
geh. Fr. 1.50. Verlag Sauerländer, Aarau.

Daß diese handliche, kleine deutsche

Sprachlehre auf der zwanzigjährigen Er-

man in der gleichen Sache an die Kan-
tone Waadt und Ncucnburg gelangte,
stellte es sich heraus, daß ein Beamten-
Austausch mit den Verwaltungen dieser
Kantone gar nicht in Frage kam, weil
sich überhaupt niemand meldete, der

hätte Deutsch lernen wollen.

An der Kanton albernischen Aus-
stellu ng in Thun, der KKSä, wurden
im Sommer 1949 sämtliche Schulen des

Oberwallis, von Salgesch bis Oberwald,
mit französisch abgefaßten Werbeschreiben

zum Besuch der Ausstellung eingeladen.
Die Oberwalliser, die sich in sprachlicher

Hinsicht ohnehin schwer bedroht sehen,

legten in ihren Zeitungen lebhafte Ber-
wahrung ein gegen dieses Unverstand-
liche Borgehen. Sie sind der Meinung,
daß man in Thun und Bern wissen

sollte, welche Sprache ennet dem Lötsch-

berg gesprochen wird. l.

sahrung eines Mittelschullchrers beruht,
merkt man bald an den gut gewählten
Beispielen zu den kurz gefaßten Regeln
und an den geschickt angelegten Übungen,
die ihnen folgen. Der Versasser setzt die

Kenntnis der Elemente der Sprachlehre
voraus und beschränkt sich im wesent-

Büchertisch
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